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Für Veranstalter
Bitte tragen Sie Ihre Veran-

staltungen so früh wie möglich neu
unter eventbooster.ch ein.

Beachten Sie, dass es bis zu einer
Woche dauern kann, bis sie in

der Zeitung erscheinen.
Für Besucher

Weitere Veranstaltungen finden
Sie unter agenda.bazonline.

ch, konsultieren Sie aber bitte
zusätzlich die Webseite des

Veranstalters.

Veranstaltungen mit*
wurden via ©eventbooster*
gebucht.
Weitere Informationen zu
Eventpromotionen auf
eventbooster.ch

*

MO 30. Aug

Basel
Ausstellung
Nature Culture
Kunst
Sammlungspräsentation,
bis 21. September 2021.
Fondation Beyeler, Baselstr. 101
10–18 Uhr

Geheimnisvolles Gehirn
Naturwissenschaft & Technik
Bis 31. August.
Anatomisches Museum,
Pestalozzistr. 20 14–17 Uhr

Muttenz
Eine Augenübung zur
Freude des Hauses
Ausstellung /Zeitgenössische Kunst
Jahresaussenprojekt von Gerda
Steiner und Jörg Lenzlinger,
frei zugänglich, bis 31. Dezember.
Kunsthaus Baselland,
St. Jakob-Str. 170 frei zugängig

DI 31. Aug
Basel
Konzert
Quatuor Varèse
Klassik
Werke von Joseph Haydn,
Igor Strawinsky, Albéric Magnard.
Stadtcasino Basel, Steinenberg 14
19.30 Uhr

Ausstellung
Erde am Limit
Naturwissenschaft & Technik
Bis 3. Juli 2022.
Naturhistorisches MuseumBasel,
Augustinergasse 2 10–17 Uhr

Bewegte Welt –
Steiff überrascht und fasziniert
Mechanische Schaustücke,
bis 27. März 2022.
SpielzeugWeltenMuseumBasel,
Steinenvorstadt 1 10–18 Uhr

A Black Hole Is Everything
a Star Longs to Be
Zeichnungen von Kara Walker,
bis 26. September.
KunstmuseumBasel – Hauptbau
und Neubau, St. Alban-Graben 16
10–18 Uhr

Erleuchtet
Kulturhistorisch
Die Welt der Buddhas,
bis 23. Januar 2022.
Museum der Kulturen Basel,
Münsterplatz 20 10–17 Uhr

tierisch! –
Keine Kultur ohne Tiere
Die Überlegenheit der Menschen
gegenüber Tieren galt lange Zeit
als Tatsache. Dieses Bild hat sich
gewandelt. Tiere werden heute als
handelnde Wesen begriffen, die das
Leben mitgestalten.
Museum der Kulturen Basel,
Münsterplatz 20 10–17 Uhr

Light out of Darkness
Filmisches Schaffen von
Bruce Conner, bis 28. November.
MuseumTinguely,
Paul-Sacher-Anlage 1 11–18 Uhr

CharakterTypen
Kulturhistorisch
Basel und die Typografie von 1920
bis heute, bis 19. September.
Basler Papiermühle,
St. Alban-Tal 35 11–17 Uhr

Schatten
Abbild und Inszenierung,
bis 26. September.
KunstmuseumBasel – Gegenwart,
St. Alban-Rheinweg 60 11–18 Uhr

Close Up
Kunst / Retroperspektive
Originalzeichnungen von
Posy Simmonds, bis 24. Oktober.
CartoonmuseumBasel,
St. Alban-Vorstadt 28 11–17 Uhr

Continuously Contemporary
Bis 9. Januar 2022.
KunstmuseumBasel – Gegenwart,
St. Alban-Rheinweg 60 11–18 Uhr

Closed Circuit
Kunst
Sara Grütter, Chris Hunter und Nika
Timashkova, bis 26. September.
Dock Kunstraum, Klybeckstr. 29
13.30–18.30 Uhr

Diskussion
Basel im Gespräch
Gespräch über ein aktuelles Thema.
Offene Kirche Elisabethen,
Elisabethenstr. 10-14 18.30 Uhr

Lesung
Peter Stamm –
Das Archiv der Gefühle
Moderation: Peer Teuwsen.
Literaturhaus, Barfüssergasse 3
19–20.30 Uhr

Diverses
Samenbörse
Pflanzen
UnternehmenMitte, Gerbergasse 30
16–19 Uhr

Augst
Zirkus FahrAwaY – Ballett
Zirkus
Unter freiem Himmel, ab 6 Jahren.
Augusta Raurica, Giebenacherstr. 17
20 Uhr

Birsfelden
Wagner, Bauer, Young –
Horror and the Healer
Theater / Performance
Leitung: Denis Wagner, Luzius
Bauer, Leonie Merlin Young.
Roxy, Muttenzerstr. 6 19 Uhr

Muttenz
Parallel Lives
Ausstellung / Kunst
Andrea Blum, bis 26. September.
Kunsthaus Baselland,
St. Jakob-Str. 170 11–17 Uhr

Alte Tiere Hochgestapelt
Mo, 30. Aug ·19.30 Uhr · Oper · Theater Basel, Theaterstr. 7 · Basel
Legendäres Basler Frauenkollektiv und Freund:innen erzählen eine
neue Version der «Bremer Stadtmusikanten». Esel, Hund, Katze und
Hahn suchen auf ihre alten Tage nach dem besseren Leben und besetzen
eine Räuberhütte. Am Theater Basel besetzen Les Reines Prochaines
zum ersten Mal die Grosse Bühne. Seit den 1980er Jahren verbindet die
Basler Gruppe politische, feministische und sozialkritische Inhalte, Humor
und Poesie. Ihre Balladen, Lumpenlieder und Songs sind inspiriert von
Pop, Folk und Klassik. 2019 wurden sie mit dem Schweizer Musikpreis
ausgezeichnet.

Nature Culture
Di, 31. Aug ·10–18 Uhr
Ausstellung /Kunst · Fondation
Beyeler, Baselstr.101 · Riehen
Die nächste Sammlungspräsenta-
tion in der Fondation Beyeler nimmt
Bezug auf die Ausstellung Life
von Olafur Eliasson und befasst
sich mit dem Verhältnis von Natur
und Kultur in der Kunst. Im Fokus
stehen Sammlungswerke der
modernen und zeitgenössischen
Kunst, in denen Mensch, Tier und
Pflanzen thematisiert werden.
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Solar-Tiervertreiber (2er-Set)
DAB+ Transmitter
PURE Highway 200

Fr.59.50
Ersparnis

30%

Preis für
Abonnenten

DAB+ Transmitter PURE Highway 200
Art.-Nr. 227 564 60

Technische Daten
· Signalübermittlung: FM Transmitting, AUX
· Adapter Eigenschaften: AUX-In
· Antennensystem: Scheibenantenne
· Masse (L×B×H): 26×7×9 cm
· Gewicht: 424 g
· Garantie: 2 Jahre

Solar-Tiervertreiber (2er-Set)
Art.-Nr. 222 745 60

Der neue Solar-Tiervertreiber ist wirksam und unschädlich! Sie kön-
nen die Frequenz selbst einstellen (für Menschen hörbar – nicht
hörbar). So werden keine Marder, Katzen, Hunde etc. Ihrem Garten
zu nahe kommen. Mit 2 Geräten für eine noch bessere Effektivität.

Technische Daten
· Produziert einen für Tiere unangenehmen

Ton im Ultraschallbereich
· 2 Geräte
· Aktivierung erfolgt durch Bewegungssensor
· Erfassungsbereich: 8–9 Meter
· Infrarot-Sensorwinkel: 110°
· 3 wiederaufladbare Batterien

(aufladbar per Solarmodul oder USB-Kabel)
· Inkl. Montagematerial und Steckfuss
· Masse (L×B×H): 9×5×13 (39) cm
· Gewicht: 250 g
· Garantie: 2 Jahre

Mit dem DAB+-Transmitter Highway 200 von Pure machen
Sie Ihr Autoradio fit für den Empfang digitaler Radiosender.
Geniessen Sie die grosse Auswahl an Radiosendern in störungs-
freier Qualität. Der Highway 200 arbeitet mit Ihrem vorhandenen
Audio-System, verbunden mit einem einfachen AUX-Kabel oder
durch Übertragung auf eine nicht verwendete UKW F

Lieferumfang
Halterung, DAB-Scheibenantenne,
Erdungskabel, Adapter für Zigarettenanzünder,
Kabel Clips, Steuereinheit, Reinigungstuch

Fr.68.60
Ersparnis

30%

Preis für
Abonnenten

Abonnentenpreis:Fr. 59.50/Stück
Nichtabonnentenpreis: Fr. 85.00/Stück
Art.-Nr. 227 564 60 Stück
Versandkosten Fr. 9.90

Abonnentenpreis:Fr. 68.60/Set
Nichtabonnentenpreis: Fr. 98.00/Set
Art.-Nr. 222 745 60 Set
Versandkosten Fr. 9.90

30%UKW-Frequenz.
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Garten
Montag, 30. August 2021

Sarah Fasolin

Einst gehörten die Schulgärten
wie selbstverständlich zu jedem
Schulhaus, dann verschwanden
sie nach und nach, und jetzt
kommen sie zurück. «Wir stellen
bei den Lehrpersonen ein stark
wachsendes Interesse an Schul-
gärten fest», sagt Pascal Pauli
von der Fachhochschule Nord-
westschweiz (FHNW). Bereits
wurden in diversen Kantonen
entsprechende Weiterbildungs-
angebote lanciert.

Auch andere Bildungsortewie
Bioterra in Zürich beobachten
Ähnliches. «Wir haben grossen
Zulauf an Lehrpersonen für un-
sere Einführungskurse ‹Garten-
jahr mit Kindern›», sagt Nina
Kunz von Bioterra, der Organi-
sation für den Bio- und Natur-
garten.

Initiative der Lehrkräfte
So sind in letzter Zeit an zahlrei-
chen Schulen in der Schweiz von
St.Ursen FR über Mümliswil SO
und bis nach Kreuzlingen TG
neue Schulgärten entstanden.An
einigenOrten ist der Schulgarten
fixer Bestandteil des Stunden-
plans, etwa in Aarwangen BE
oder in Berneck SG.

Trotzdemhänge es «meistens
von der Initiative einzelner Lehr-
personen ab, ob ein Schulgarten
angelegt wird», sagt Pascal
Pauli, der sich als Projektleiter
an der Professur für Didaktik
an der PH FHNW mit Fragen
zum Schulgarten als Lernort
beschäftigt.

Haben interessierte Lehrkräf-
te die Schulleitung oder andere
Behörden überzeugt und ein
Stück Land gefunden für einen
Garten, braucht es vom ersten
Spatenstich bis zur ersten selber
geernteten Bohne eine Portion
Gartenwissen.

Eine neue Plattform
Mit der vor kurzem lancierten
Plattform Schulgarten.ch will
Paulimit seinemTeamdie Schul-
garten-Lehrpersonen vernetzen
und ihnen mit Newslettern,
Tipps und Angeboten unter die
Arme greifen.Dabei geht es nicht
nur um allgemeines Gartenwis-
sen. Sondern etwa auch um
Ideen, wie Gärten während der
Ferien betreut werden können
oder wie man die Gartensaison
sinnvoll planen kann, obwohl

mitten im Sommerdas Schuljahr
beendet wird.

ThomasAmrein, Oberstufen-
lehrer an der KreisschuleAarau-
Buchs, hat in seiner 20-jährigen
Tätigkeit als Lehrer häufig einen
Schulgarten angelegt,wo immer
er auch unterrichtet hat. DerAuf-
wand von seiner Seite sei zwar
manchmal beträchtlich gewesen,
sagt er, der Gewinn für die Schü-
lerschaft jedoch enorm. «Ihre
Kompetenzenwerden auf breiter
Ebene gefördert», sagt Amrein.

Schüler lernten nicht nur
Neues über Natur und Garten,
sondern auch über Projekt
planung oder den Verkauf der
Ernte. Aber auch Eigenverant-
wortung, Teamarbeit und Aus-
dauer seien gefragt, sagtAmrein,
sowie Widerstandsfähigkeit bei
Enttäuschungen:Wasmache ich,
wenn eine Saat nicht aufgeht
oder das Gemüse kurz vor der
Ernte gestohlen wird?

Kompetenzförderung ist ganz im
Sinne des Lehrplans 21. Auch
Pauli von der FHNW ergänzt:
«Der Lehrplan 21 liefert viele
Argumente, die für einen Schul-
garten sprechen.»

Bund zahlte einst Prämien
Schulgärten sind indes keine
neue Erfindung, sondern haben
eine jahrhundertealte Tradition.
Bereits in der Antike gab es
Gärten zurWissensvermittlung.
Als im Zuge der Aufklärung im
18. Jahrhundert in der Schweiz
schrittweise die allgemeine
Schulpflicht eingeführt wurde,
gehörten Schulgärten mancher-
orts ganz selbstverständlich
dazu.

Ende des 19. Jahrhunderts
bekam das Thema durch ver-
schiedene Reformpädagogen
wie Rudolf Steiner oder Johann
Heinrich PestalozziAufwind.Der
Bund sprach sogar eine Prämie

für besonders gelungene Schul-
gärten und unterstützte Schulen
finanziell bei derAnlegung eines
solchen Gartens.

Doch imVerlaufe des 20. Jahr-
hunderts kamen Schulgärten aus
derMode, bis sie im Rahmen der
Öko-Bewegung der 1980er-Jahre
wieder vermehrt angelegt wur-
den. Schulgärtenwiderfuhren in
der Schweiz also verschiedene
Hochs und Tiefs.

Das derzeitige Hoch bringt
Christine Künzli, Professorin für
Bildungstheorie an der FHNW,
mit gesellschaftlichen Trends
wie Urban Gardening oder dem
Bio-Lifestyle in Verbindung.
Auch einzelne Unternehmen för-
derten Schulgärten respektive
blühende Schulumgebungen.

Von 2016 bis 2021 lancierten
Coop und Biosuisse das Projekt
«Blühende Schulen», das Schu-
len dazu motivieren sollte, ihre
Umgebung naturnaher zu gestal-
ten und die Biodiversität zu för-
dern. Gemäss Angaben der Trä-
ger haben über 5900 Schulklas-
senandemProjektteilgenommen
und ihre Umgebung in verschie-
denster Hinsicht zum Garten
werden lassen.

Settingmit Potenzial
Auch für Pascal Pauli, der an der
FHNW das Rüstzeug für an
Schulgärten interessierte Lehr-
personen entwickelt, sagt: Nicht
nurGärten im eigentlichen Sinn,
sondern das Schulareal ganz
allgemein biete viel Potenzial für
denUnterricht. «Eine Schulhaus-
umgebung, die Kindern viele
unterschiedliche Erfahrungen
ermöglicht, trägt dazu bei, dass
sich viele Fragenvon alleine stel-
len.» Fragen zu Zusammenhän-
gen in derNatur, zu nachhaltigen
Kreisläufen und Biodiversität.
Ein Lernsetting direkt vor dem
Klassenzimmer.

Auch hier melden entspre-
chendeBildungsstellen ein enorm
wachsendes Interesse. «Wir ver-
zeichnen das Dreifache anAnfra-
gen für Beratungen zum Thema
Schulgärten, naturnahe Schul-
areale und Spielplätze», sagt Kat-
ja Glogner vom Naturama Aar-
gau. Darunter seien nicht nur
einzelne, besonders initiative
Lehrkräfte, sondern auch Schul-
leitungen, Arbeitsgruppen und
Gemeindebehörden, die ihre
Schule und Gemeinde fitmachen
wollen für die Zukunft.

Das Comeback der Schulgärten
Lernen im Freien Immer mehr Schulen in der Schweiz legen Gärten für den Unterricht an.
An einigen Orten ist die Outdoor-Arbeit gar fixer Bestandteil des Stundenplans.

Bei der Arbeit im Schulgarten lernen die Kinder einiges über die Natur und über sich selber. Foto: Beat Habermacher

Es geht auch um
Verantwortung,
Teamarbeit,
Ausdauer und
den Umgangmit
Enttäuschungen.

Einen Schulgarten anlegen:
Wo gibts Unterstützung?

—Plattform der Fachhochschule
Nordwestschweiz (FHNW):
Schulgarten.ch
—Plattform für Bildung für
nachhaltige Entwicklung (BNE):
Education21.ch
—Kurse für Gartenwissen oder
naturnahe Schulumgebung:
Bioterra.ch, Naturama.ch
—Buch «Schulgärten: Anlegen,
pflegen, nutzen» von H.-J. Leh
nert, K. Köhler und D. Benkowitz.
Ulmer, Stuttgart 2016.
— Buch «Natur schaffen – Ein
praktischer Ratgeber zur
Förderung der Biodiversität in der
Schweiz» von Gregor Klaus und
Nicolas Gattlen mit Kapiteln für
die Schule. Haupt, Bern 2016.
— SpezifischeWeiterbildungen
in den Kantonen AG, SO, BL, BS,
SG, GR, Innerschweiz, FR. (red)

Während ich diese Zeilen
schreibe, bin ich gerade sehr
milde gestimmt. Ich habe
Zitronenmelissensirup gekocht
und nasche ein paar Brom
beeren. Draussen steht ein
Harassli voller Gemüse:
Zucchetti, Pattison, Gurken
– und sogar Tomaten. Morgen
kann ich wieder Buschbohnen
ernten, in ein paar Tagen auch
Stangenbohnen.

Noch vor zwei Wochen hätte es
allerdings ganz anders geklun-
gen. Kein eigenes Gemüse –
und das in der Hochsaison. Die
übrig gebliebenen Tomaten-
pflanzen, die der Hagelsturm
Ende Juni nicht vernichtete,

von Braunfäule betroffen;
die Kohlköpfe von Schnecken
zerlöchert; Mais und Bohnen
so klein, dass ich nicht mehr
viel von ihnen erwartete.

Aber jetzt, einWunder. Und ich
glaube, es muss an den paar
schönen Sommertagen liegen,
die es doch noch gab. Von
einem Tag auf den anderen
fing die Ernte an, zwar einein-
halb Monate später als üblich,
aber genau so viel später hatte
ich das Gemüse nach dem
verheerenden Hagelsturm ja
auch gesetzt und gesteckt.

Der Mann hatte übrigens
immer daran geglaubt. Oder

vielleicht auch nur so getan,
weil wir nicht beide gleichzeitig
den Kopf in den Sand stecken
konnten. «Wir machen einfach
weiter, geben uns noch mehr
Mühe, stellen einen kleinen
Gemüsetunnel auf. Jetzt erst
recht!», sagte er. Lange
schüttelte ich nur müde den
Kopf und ging lieber in den
Wald. Denn der Regen hatte
immerhin ein Gutes: Die Pilze
wuchsen wie verrückt.

Aber irgendwann hatte er mich
doch überzeugt. «Jetzt erst
recht!»Warum nicht? Ein
Tunnel, ein Anbauplan, noch
grössere Ambitionen. Aufste-
hen, weitermachen. Das Gute

sehen. Zum Beispiel den Som-
merportulak, von dem ich zwar
seit Jahren weiss, dass man ihn
essen kann, der aber als Un-
kraut in genau jener Zeit zwi-
schen dem Gemüse wuchert,
wenn auch sonst alles erntereif
ist. In diesem Jahr ist es anders.

Fein säuberlich sortierte die
Tochter während des Jätens die
fleischigen, rötlichen Stiele mit
den rundlichen grünen Blättern
ins Löcherbecken. Ich wusch
und schnitt das Ganze, dünste-
te es an – und mit ein bisschen
Salz, Öl und Zitrone schmeckte
es besser als Spinat und Kraut-
stiel zusammen. Das kann ich
sogar beweisen, denn die

Kinder schöpften beide ein
zweites Mal nach.

Mit dem Sommerportulak kam
dieWende. Der Glaube daran,
dass es doch immerwieder auf-
wärtsgeht. Und dass man sich
nicht unterkriegen lassen darf.
Ich entfernte schweren Herzens
die kranken Blätter der Toma-
ten. Eigentlich wollte ich die
Tomaten ganz ausreissen,
doch als die Pflanzen entlaubt
waren, sahen die Früchte gross
und ziemlich gesund aus.

Also liess ich die Pflanzen kahl
und kläglich stehen – und die
Tomaten reifen. Ab und zu wird
eine faul, doch die meisten

werden rot. Das ist mehr, als
ich zu hoffen gewagt habe.
Wenn man die Saison schon
abgeschrieben hat, sind die
Ansprüche plötzlich kleiner.
Und die Freude über eine
grosse, vollreife Babuschka-
Tomate so gross, dass ich mir
wünsche, ich wäre immer mit
so wenig zufrieden.

Und plötzlich doch noch volle Erntekörbe
Nachgehackt

Marina Bolzli
Die Autorin lebt in einem
alten Taunerhaus im
Berner Seeland und
bewirtschaftet
einen Bauerngarten.

Diese Kolumne erscheint jeweils
am letzten Montag im Monat.


